
Factfulness 
und die  
Kunst des  
Perspektiven-
wechsels 
In einer Welt, die von Umweltkrisen und  
Negativschlagzeilen geprägt ist, fühlen sich 
viele Menschen hoffnungs- und machtlos. 
Doch hinter dieser Hoffnungslosigkeit verbirgt 
sich die Einladung, der Realität mit dem  
Willen zur Veränderung zu begegnen – gerade 
in Sachen Nachhaltigkeit.
Text: Milena Giordano 
Visualisierung: Moritz Gysi

Factfulness and the art of changing
perspectives

In a world characterized by environmental 
crises and negative headlines, many  
people feel hopeless and powerless. But  
this hopelessness invites us to face  
reality with a willingness to change things. 
Especially when it comes to sustaina- 
bility.
Text: Milena Giordano 
Visualization: Moritz Gysi
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„Ich habe die Hoffnung aufgegeben“, sagt Derrick Jensen, Mitbegrün-
der der radikalen Umweltbewegung Deep Green Resistance, und das 
klingt schlimm. Doch was meint er damit? Natürlich ist es die Anerken-
nung der Unausweichlichkeit des ökologischen Zusammenbruchs, 
die zu dieser resignierten Haltung führt. Doch in diesem vermeintli-
chen Pessimismus liegt eine wichtige Botschaft: Jensens „Hoffnungs-
losigkeit“ ist nicht das Ende, sondern der Anfang. Sie ist ein Aufruf, 
die Realität anzuerkennen und angemessen darauf zu reagieren. 
Diese Realität ist komplex und manchmal beängstigend, aber sie 
bietet auch Möglichkeiten zur Veränderung und zum Handeln.

Ein Weg, diese Handlungsmöglichkeiten zu erkennen, findet 
sich in den Werken des Mediziners und Statistikers Hans Rosling. In 
seinem Buch „Factfulness. Wie wir lernen, die Welt so zu sehen, wie 
sie wirklich ist“ präsentiert Rosling ein Konzept, das uns hilft, die Welt 
realistischer zu betrachten. Laut Rosling neigen Menschen dazu, das 
Negative stärker zu betonen, und das hat evolutionäre Gründe. In der 
Vergangenheit war es überlebenswichtig, potenzielle Gefahren früh-
zeitig zu erkennen und darauf zu reagieren. Diese Tendenz manifes-
tiert sich heute in einer Neigung zur „Katastrophisierung“ und einer 
Fokussierung auf die Probleme statt auf die Lösungen.

Rosling zeigt auf, dass unser Pessimismus oft auf Vorurtei-
len und unvollständigen Informationen basiert, und ermutigt uns, 
eine positivere und realistischere Sichtweise einzunehmen. Ein Bei-
spiel hierfür ist die öffentliche Wahrnehmung der als stark einge-
schränkt wahrgenommenen Bildungssituation weltweit. Doch Rosling 
präsentiert uns die Daten: Der Anteil der Menschen mit Zugang zur 
Grundschulbildung hat sich deutlich vergrössert und auch die Ein-
schulungsraten in Ländern mit niedrigem Einkommen steigen. Zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts schienen die Welt und ihre Rohstoffe 
ein unerschöpfliches Buffet darzustellen und nicht etwa einen schüt-
zenswerten Planeten. Heute stehen weltweit rund 17 Prozent der 
Landflächen und 8 Prozent der Meeresgebiete unter Schutz, bis 2030 
sollen es sogar je 30 Prozent werden. Wenn wir also die Datenlage 
berücksichtigen, ergibt sich ein positiveres Bild, das optimistisch 
stimmt und dazu motiviert, aktiv Lösungen zu finden und umzusetzen. 

Derrick Jensen mag ein düsteres Bild zeichnen, aber Hans 
Rosling zeigt uns auf, dass wir die Realität klarer sehen können, wenn 
wir unseren Blick auf die Fakten richten – und nicht passiv bleiben 
oder resigniert aufgeben. Kunst kann dabei eine entscheidende Rol-
le spielen, indem sie uns dazu einlädt, unsere Perspektive zu wech-
seln und die Welt aus neuen Blickwinkeln zu betrachten. Indem wir 
den negativen Bias überwinden und uns auf die Fakten konzentrieren, 
können wir gemeinsam daran arbeiten, eine nachhaltigere Zukunft 
zu gestalten.

“I’ve given up hope,” says Derrick Jensen, co-founder of Deep Green 
Resistance, the radical environmental movement. That sounds 
bad. But what does he mean? Obviously, Jensen’s resignation stems 
from realizing that ecological collapse is inevitable. And yet, his 
supposed pessimism conveys an important message: this “hope-
lessness” is not the end, but the beginning. It is a call to recognize 
reality and react appropriately. Although complex and frightening 
at times, this reality also offers opportunities for change and action. 

One place to look for opportunities for action is the work 
of Hans Rosling, a Swedish doctor and statistician. His book Fact-
fulness: Wie wir lernen, die Welt so zu sehen, wie sie wirklich ist 
(2018) presents a concept that enables viewing the world more 
realistically. According to Rosling, people tend to emphasize the 
negative more, for evolutionary reasons. In the past, survival 
hinged on recognizing potential dangers early on and responding 
to them. Today, this alertness manifests in a tendency to catastro-
phize the world, to focus on problems rather than solutions.

Rosling shows that today’s pessimism is often based on 
prejudices and incomplete information. In contrast, he encourag-
es us to take a more positive and realistic view of things. One ex-
ample is the public perception of education worldwide, which is 
perceived as severely limited. Based on verifiable data, Rosling 
shows that the number of people with access to primary education 
has increased significantly, and that school enrolment rates in 
low-income countries are also rising. In the early 20th century, the 
world and its raw materials seemed to be an inexhaustible reservoir 
rather than a planet worth protecting. Today, around 17 per cent of 
the world’s land area and 8 per cent of marine areas are protected, 
with these percentages set to rise to 30 per cent by 2030. Consid-
ering the data reveals a more positive, even optimistic picture, 
which motivates us to actively find and implement solutions. 

Derrick Jensen may be painting a bleak picture, but Hans 
Rosling finds that we can see reality more clearly if we focus on 
the facts—rather than remaining passive or resigning ourselves 
to a pessimistic outlook. Art can play a crucial role in this respect 
by helping us to change our perspective and view the world from 
new angles. By overcoming negative bias and focusing on the facts, 
we can work together to create a more sustainable future.

Der Bottlespotter entstand in  
Kooperation mit der ETH Zürich. Er 
untersucht die Abfallbelastung  
von Flüssen. Das Messgerät liefert 
wichtige Daten: Mithilfe einer  
Bilderkennungssoftware dokumen- 
tiert der Bottlespotter vorbei-
schwimmenden Abfall. Die Instal - 
lation vermittelt Informationen  
über das Projekt und weist die Pas-
sant:innen auf das Problem  
der Gewässerverschmutzung hin.

The Bottlespotter was developed 
in cooperation with ETH Zurich.  
It analyzes river pollution and pro-
vides important data: using  
image recognition software, the 
device documents floating  
waste. The installation integrates 
project information and draws  
the attention of passers-by to the 
problem water pollution. 
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